


licherVereinigungjenePolitikbetreiben,dieun
OrientsichertundinVerbindungmitdemOrientauchunserwirt¬
schaftlichesundgeisigesLebenneugestalte .

Wennich nochmalsandenHeldenmutderSöhneundBrüder
Volkeserinnere,dannkannichdenWienernmeinenDank
sagenfürdenOpfermut,densieimHinterlandegebrachthaben.
IchdankedenFrauenfürihreLeistungenimKriege,ichweiß
die Sorge der Hausfrauenzu schätzen ,aber wir leben nichtbloß
derGegenwart,die NotderGegenwartwirdüberdauertwerden,wir
wollenfreudigundhoffnugsvollindieZukunftblicken ;sowollen
wir treu undfest zusammenhaltenin gemeinsamerArbeitundein
GeschichtsschreiberkommenderTagemußin sein Buchschreiben:
DieWienerBürgerdesKriegsjahres1914- 1915warennichtunwert
der Helden ,die an der Front kämpften ,die WienerBürgerhaben
durchgehalten,ihreKriegspflichterfülltundhabenvollenAn¬
teil an demSiegunddenFrüchtendesSiegesimWeltenbrand.
(StürmischerlanganhaltenderBeifall).

AbgabederBrotkartenabschnitte.DieBrot -undMehlkarten-Zentrale
des Magistrates gibt bekannt ,daß amMontag ,den 15 . . M.der
DienstindenBrot -undMehl-Kommissionenentfälltunddaßdaher
dievondenGewerbetreibendendenKäufernabgenommenenBrotkarten¬
abschnitteaus der 31 .Brotkartenwoche ( Wochevom 7 .bis 13 .Novem¬

ber )diesmalausnahmsweiseamDienstag,den16 .Novemberbeiden
Brot -undMehl-Kommissionenabzugebensind .InHinkunftsinddie
Brotkartenabschnitte wieder regelmäßigan jedemMontagabzugeben .

Nachmusterungen .Vom11 .bis27 .NovemberfindenzufolgeErlasses
täglich mit Ausnahmeder Sonn -und Feiertage in Wien3 .Bezirk

LandstraßerHauptstraße97(DrehersBierhalle )Nachmusterungen
statt .Eswerdendaheralle jeneLandsturmpflichtigenderGeburts-¬
jahrgänge1897bis 1865 ,welchebereitsaufGrundderfrüheren
EinberufungskundmachungenzurMusterungverpflichetwaren ,jedoch
aus irgend einer Ursachevor der Musterungskommissionnichter¬
schienensind ,aufgefordert,wegenErfüllungihrerMusterungs¬
pflicht in der oberwähntenZeit sich in der KanzleiamMusterungs¬
platz bei Vermeidungder gesetzlichenStraffolgeneinzufinden .

Subvention.DerStadtrathatnacheinemBerichtedesVizebürger-¬
meisters Hoßder gewerblichenHilfsstelle desDeutsch- österreichi¬
schenGewerbebundeseineSubventionvon1000Kbewilligt.
VorrückungvonLehrpersonen.DereStadtrathatnacheinemBerichte
des StR .Tomoladie provisorische Lehrerin Elisabeth Zychazur
Volksshullehrerin2 .KlasseunddenprovisorischenLehrerOskar
ThamzumVolksschullehrer2 .Klasseernannt .
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FeierlichkeitenimRathause.HeuteüberreichteBürgermeister
Dr.WeiskirchnerinseinemEmpfangssaloneineReihevonAuszeich-¬
nungen,daruntervorallemsolchevomRotenKreuzanverdiente
euerwehrmännerWiens.Hiezuwarenerschienen:dererstePräsi-¬

dent-StellvertreterdesRotenKreuzes. . I .OskarvonZednik,
derzweiteBundes-VizepräsidentWilhelmvonBoschan,derEhren-¬
preäsidentdesReichsverbandesderfreiwilligenFeuerwehren
OesterreichsKommerzialratCzermak,dieStadträtekais.RatBaron,
kais .RatPoyer ,WagnerundZatzka ,dieGemeinderäteSoltererund
Ullreich ,MagistratsdirektorDr .Nüchtern,Präsidialvorstand
MagistratsratFormanek,dieMagistratsräteDr.Loderer,Dr.
Madjera,Pfeiffer,Schaufler,Dr .Winkler,BranddirektorJenisch,
MagistratssekretärDr.Klaus,BetriebsleiterNiedermayer,etz.NachderBeeidigungvonArmenrätenundBauaufsichtsräten
überreichteBürgermeisterDr .Weiskirchnerdie folgendenAus-¬
zeichnungenvomRotenKreuz:DasEhrenzeichen2 .Klassemitder
KriegsdekorationandenOberinspektorRichardMayerderstädt,
Feuerwehr,andenObmanndesVerbandesderfreiwilligenFeuer-¬
wehrenWiensKarlKantner,anDirektordesKaiserFranzJosef
Kinderhospizesin SulzbachDr .OskarPorgesundandenObmann
Rudolf Uhlikder deutschenTurner-Hilfsverdnigung, bestehendaus
demOstmark-Turngau,dem. -8.TurngauunddemVerbandaltdeut-¬
scherTurnerArndt,weitersdieSilberneMedaillemitder
KriegsdekorationanGemeinderatLaurenzDobek(Hauptmannderfreiw.FeuerwehrHernals),Hauptmannderfreiw.FeuerwehrKaiser-¬
mühlenErnstKeit ,Hauptmannderfreiw.FeuerwehrHackingHein-¬richSchnobl,GeschäftsleiterderdeutschenTurner-Hilfsvereini¬
gungJosefBirkeunddenKolonnen-KommandantenMagistratsbeamten
LudwigKupkasowiedieBronzeneMedaillemitderKriegsdekoration
anfolgendeMitgliedervonfreiwilligenFeuerwehren:
HauptmannJosefLang(SimmeringerTurner ) ,Hauptmann-Stellvertre-¬
ter MaxGlass ,MitgliedPaulLeithner(Altmannsdorf) ,Alois
wilsch(Unter-Meidling) ,Hauptmann-StellvertreterMatthias
Proysl ,Mitglied GeorgFranta ( Baumgarten ) ,HauptmannFranz
Ribisch ,Mitglied Adolf Slaby ( Breitensee ) ,EdmundLeutner
(Hietzing),FerdinandGihlarundKarlHerbertu(Hacking) ,Josef
Walter( Hütteldorf ) ,Karl Döltl undLudwigHartweger( OberSt .
Veit ) ,Hauptmann-StellvertreterIgnazMorawek,MitgliedWenzel
Würfel(Penning) ,RudolfRölz(Speising ) ,HauptmannFranz
Bolzhuber(Rudolfsheim-Fünfhaus),EmilKöhler ,LudwigPieardi ,
JosefWorell(Neulerchenfeld) ,HauptmannstellvertreterMatthias
Steinbauer,MitgliederHeinrichHallas ,JosefMayer(Ottakring),
ranzPlattner(Neustifta .Walde) ,JosefDrexler,KarlKek(Wäh¬
ing ) ,HansMayer ,MartinSigmund( Grinzing ) ,RudolfPomasel,
eopoldwildmann(Heiligenstadt),HauptmannFrangPröll ,Nibelied

iligenBodenzuverteidigen,sokönnenwirimHin¬TheodorTreytl(Kahlenbergerdorf ),HauptmannEduardVonderheid, enfürjenesorgen,diefürKaiserundReichihrBlutMitgliedFranzRiedl(UnterDöbling),HauptmannAloisLichtmayer IndiesemSinnewerdenwirdasunsverlieheneEhren¬(Ober-Sievering),Hauptmann-StellvertreterKarlBachmayer,Mitglie ragenundeswirdunseinAnspornseinzuweiterenArbei¬derLeopoldPlatz ,RudolfWolf(Unter-Sievering),Hauptmann
bandsobmannKantnerdanktenamensderfreiwilligenFeuerLeopoldWingelmayer,MitgliedJosefHanoschek(Donaufeld),Fritz ObmannUhliknamensderTurnerschaft.-BürgermeisterBöck,KarlDeutsch(Floridsdorf),Hauptmann-StellvertreterEduard ehnersagtedannnoch:VorallemdankeichdemletztenBambule ,MitgliedJosef Ehrensberger(Jedlesee ) . rfürseineWorte,dennichmußgestehen,daßauchdieBürgermeisterDr .WeiskirchnerüberreichtedieAuszeichnun¬ nereigewißzumendgiltigenSiegebeiträgt-WirsehengenmiteinerAnsprache,inwelcherersagte,:Vorallemgestatte asdiekörperlicheErziehungderJugendbedeutetundichmir ,denDelegiertendesRotenKreuzes,welchehiererschienen chtesieausreift,wennesKriegzuführenheißt.Nichtsind ,denbestenDankderGemeindezumAusdruckzubringen,weil keichdemHerrnVizepräsidentenvomRotenKreuzfürichdarausentnehme,mitwelchemInteressediehohenFunktionäre eundichglaube,durchdenKriegistdasRoteKreuz,

dieser eminentpatriotischen undcharitativen Gesellschaftdas immerdas SymbolwahrerNächstenliebewar ,indas
WirkenderFeuerwehrenWiensindiesenKriegszeitenverfolgt.Es Oesterreicherstieferverankertworden.IchhoffeauchistgewißeinedenkwürdigeFeier,wellsiebeweist,daßdiePeuer Kriegszeitnichtvorübergeht,ohnedaßderGedankedes
wehrenWienssichnichtnurbemühen,HabundGutunddiePerson euzeszuweitgehendenOrganisationenimFriedenführenihrerMitbürgerbeiElementarereignissenzuschützen,sonderndaß il wirjetzt ersterkannthaben ,welcheBedeutungdiesersieauchinvollerpatriotischerHingebungundinangestammterioninFriedeninnewohnt.Ichglaube,wirkönnendiese
DreuezuKaiserundReichsichgleichzuBeginnderKriegszeit unddenkwürdigeFeiernichtandersschließen,alsdaßwirindenDiensteineredlenundgroßenSachegestellthaben,um eaufunserenerhabenen,gütigenMonaronenrichten,intausendenvonFällenVerwundetenzuhelfen.Auchichals ichtvergönntwar,denLebenabendinFriedenzuverhringen.Bürgermeisterkannheutenichtumhin,meinervollenBefriedigung
darüberAusdruckzugeben,daßwirinWiensovielewackereMänn
haben,welchemitHintansetzungihreseigenenpersönlichenInter
sesgewilltsind ,ihrenMitbürgernzudienen.Ichbitte ,esmir
nichtzuverübeln,wennichSiegleichzeitigersuche,auchwei¬
terhindergroßenSacheIhrewackereUnterstützungangedeihenzu

laßsen .. . I.vonZednikerwidertenamensdesRotenKreuzes:
EingroßerKriegistausgebrochenundunserMonarchhatseine
ganzebewaffneteMachtaufgeboten,umdieFeinde,dieanallen
Grenzendräuen,abzuwehren.GleichzuBeginndiesesgroße
mankönntefastsagenbrudermörderischenKriegeshatsichaberinunseremVaterlandeeineandereArmeegebildet,eineArmeede
BarmherzigkeitundderNächstenliebe.JederobAltobJung ,ob
GreisobKind,obFrauobMädchen,hatsichindenDienstdieser
ArmeegestelltundauchSiesindeinTeilderselbenundwwareiwichtigerTeil .SiehabensichmitAufopferungIhrerPersonund
GesundheitindenDienstdesRotenKreuzesgestelltundzwarschen
durchMonateundbaldwirdmansagenkönnendurchJahre.Ichdake
vorallemdemHerrnBürgermeisterfürdieVeranstaltungdieserFeierunddankeIhnenimNamenderOesterreichischenGesellscheft
vomRotenKreuze.MögenSieweitersoarbeitenwiebisher,der
KriegistjanochnichtzuEnde,wirmüssendurchhaltenundmi
werdendurchhalten.-NamensderAusgezeichnetendanktederObere
inspektorderFeuerwehrRichardMayerundsagte:Wennesauch
nichtallenvergönntist ,mitderblankenWaffeinderFaueas

ermetedasSchwertziehen,umunsgegengehässigeböswillige
Peindezuschützen,aberdankunsererglorreichen,ruhmvollen
ArmeeundihrerheldenmütigenFeldherrnerlebtheutederKaiser
dieFreude,daßdieFeindenichtnurzurückgedrängtsindausunse
heiligenVaterlande,sonderndaßunsereTruppendasFeindes-¬
andüberschrittenhaben.MögebalddieFriedenssonneaufein
ücklichesOesterreichstrahlenundesunseremgeliebtenMonar-¬
enenvergönntsein ,nochvieleJahredesFriedenszumHeileseiner
erzuerleben.DerBürgermeisterschloßmiteinembegeistert
aufgenommenenHochaufdenKaiser.

SchließlichüberreichteBürgermeisterDr.Weiskirchnernoch
demStraßenarbeiterFranzHöferdieEhrenemdaillefür40jährige
treueDiensteunddemStraßenaufseherMatthiasRespekteinEhren¬
geschenkimBetragevon100K.

SnenodedesPargerdelevers.Ineinergesternim4.BezirkvomchristlichsozialenWähler-¬
vereinabgehaltenenWählerversammlungführteBürgermeisterDr.
Weiskirchner ,stürmischbegrüßt,aus: AlsmeinVorrednerRegie-¬
rungsratSchmidinsowarmenbegeistertenWortendeutscheTat,
deutscheKraftprieß,alserdaraufhinwies,daßdeutscherGeistunddeutscheWaffenindiesemloderndenWeltenbrandeTriumphe
feiern,damußteichmichunwillkürlicherinnern,daßheuteder
GeburtstageinesdergrößtendeutschenDichter,desSängersvon
WilhelmTellist .IndemwirpietätvollFriedrichSchillersgeden-

ken,wollenwirstolzsein,daßindiesenKriege,derüberden
Erdballlodert ,tatsächlichdeutscherGeistunddeutscheTechnik
denSiegerringen.(LebhafteZustimmung)Keinervonunshättevor
eineinhalbJahrengedacht ,daßwirdieZeitgenossendesgrößten
Krieges,dendieGeschichtederErdekennt ,werden.Undnun
stehenwirim16.Kriegsmonateundwirhabendurchgehalten.(Bei-¬
fall )Ich gebeallerdingszu ,daßdie WienerBevölkerungviele
Opfergebracht ,schwereLastengetragenhat ,aberwirhabendurch¬
gehalten,weilwirdurchhaltenwolltenunddieserunbezwingbare
Wille,derauchderSiegeswilleist ,wirdunsauchweiterhindie
Kraftverleihen,biszumErfolgreichenEndeauszuhalten.(Peifall)
VieleswaswirzuAnfangdesKriegesglaubten,hatsichalsfalsch
erwiesen,wirhabenebenerstimKriegeumlernenmüssen;wirwaren
wirtschaftlichaufdenKriegnichtvorbereitetundesistbezeich¬nend,daßohneandenKriegzudanken,imSchoßederWienerGemein
deverwaltungimMai1914derAntraggestelltwurde,andieRegie-¬
rungwegeneinerwirtschaftlichenMobilisierungheranzutreten .
DerKriegbrachEndeJuliaus .Sieerinnernsichdoch ,wieauf
einmalein Moratoriumerlassenwurde ;wardasnotwendig?Die
Ereignissehabengezeigt,daßeszummindestennichtindemUmfal-¬
genotwendigwar.WirfürchtetendamalseineArbeitslosigkeit;
wasaberistbatsächlicheingetreten?einArbeitermangel.Wir
fürchtemn,daßNotundEntbehrungindenArbeiterkreiseneintreten
werde .Gottsei Dankist vielesbesserverlaufen ,als wirinden
erstenWochenundMonatendesKriegesglaubten.AbereinesdürfenSieniehtübersehenunddawerdeneinigeZifferInteresseerwecken
Wirhabenjetzt207. 000FamilieninWien,welchedenstaatlichen
Unterhaltsbeitragerhalten;WennmanimDurchschnittedieFamilie
mit3Köpfenzählt ,sosindesüber600. 000PersoneninWien,wel-¬
chedenUnterhaltsbeitragbekommen,dasistmehralseinViertel
dergesamtenBevölkerung.TrotzdemderUntenaltsbeitragzu
Kriegsbeginnentsprechenwar,reichterbeiderimmermehrstei¬
gendenTeuerungkaumausundessindbesondersineinzelnenFälen
wohlErgänzungennotwendig.DieGemeindeWienhataberauchnicht
verabsäumt,dasGesetzvon1912betreffenddenstaatlichenUnter¬
haltsbeitragüberalldort ,woes nichtausreichte ,zuergänzen
undausdenMittelnderZentralstelle,welchedurchSamlungsgel-¬
derzustandegekommensind,werdenheuteschon3902Personen,die
keinenstaatlichenUnterhaltsbeitraggenießenwüden,unterstützt

wasmomatlicheinenBetragvon108. 842Kausmacht;bisherwurden
fürdiesenZweck1,329.025Kausgegebaa.EskommteinanderesKapitel,welchesichbesonderserwähne.
umdievomBezirksvorsteherneuerlicheingeleiteteSammlung
auchmeinerseitsmiteinigenWortenzuunterstützen.Fürdie
öffentlicheAusspeisung,indersichgegenwärtigüber41.00)Per-¬
sonenbefinden,wurdenbisher3,291.000Kausgegeben.Esisd

daßdieöffentlicheAusspeisungimmermehrin/Ans



genommenwird ,aucheineFolgederTeuerung,sieist abereine
notwendigeEinrichtung ,weilheuteunterUmständenmitGeldunter-¬
stützungenderZweckgarnichterreichtwird ;derZweckwirdnur
erreicht ,wenndemMann,derFrauoderdemKindNahrunggeboten
vird ,eine gesunde ,kräftige Nahrung .Es ist zwar schon soviel

gesammelt worden ,aber bedenken Sie ,daß es sich umsolcheBrüder

und Schwestern handelt ,die in Not sind ,wir wollen ,daßihrer
Exitenz geholfen werde und wollen ihnen Nahrung geben ,damitsie
denKriegüberdauernkönnen .Wennder BezirksvorsteheranSie
appelliert ,dannwirdsich in IhremHeimschonnochetwasfinden ,
was Sie ihm für den wohätätigen Zweck geben können .( Zustimmung ) .

Die GemeindeverwaltungWienshat es traditionell als ihre
Pflicht erachtet ,für ihre Angestellten zu sorgen ,fürdiejenigen ,
welcheeingerücktsind ,die Familenzurückgelassenhaben ,aber
auchfür dieFixangestellten,welcheunterderNotderZeitam
Schwerstenleiden .Die GemeindeWienist durch die Gewährungvon

KriegszulagenmitgutemBeispielvorangegangenundichwürdewün¬
schen ,daß auch andere öffentliche Dienstgeber diesemBeispiele
folgenwürden .( Beifall . )DieBeamtenundLehrersindanmichheran
getreten ,umeine Erhöhungdieser Kriegszulagezu erreichen .Wir
in der Gemeindeverwaltungbemühenunsredlich ,soweites dasStadt
budget erlaubt ,diesen Wünschenentgegenzukommen .AberdieAusgaben

derGemeindeanläßlichdesKriegeswerdenimmergrößerunddieEin-¬
nahmennaturgemäß kleiner .Bedenken Sie doch ,wie viele Steuerträ - ¬
ger an der Frontstehen ,wieviele dahereine höherestaatsbürger -¬
liche Pflicht erfüllen ,aber der anderenstaatsbürgerlichenPflicht ,
für die BedürfnissedesStaatesin Steuerformbeizutragen ,nicht
entspechenkönnen .AndemgutenWillender Gemeindeverwaltungdür- ¬
fendieAngestaltennichtzweifeln .EssindaberGrenzengezogen,
welcheeingewissesMaßnichtüberschreitenlassendürfen.Sie
dürfen auch nicht übersehen ,daß der Beamtenetat dadurch gesteigert

ist ,daßfürsovieleEingerückteKriegsaushelferaufgenommenwerden
mußten.Siemüssenbedenken,daßwir6000AngestellteimFeldeste¬
henmaben ,einekleineArmeefür sich .Wirhabenaberauchnicht
veransäumt,demGewerbestandesoweites möglichwar ,zuhelfen .
Die GemeindeWienhat sich an der Kriegskreditbank mit 2Millionen
Kronen,beteiligt ,für das Kunstgewerbe50. 000Kbewilligt ,denKredit
vereinderZentralsparkassaüberdasBchonbewilligteMaßmit
einer Million Kronen gestärkt .Die GemeindeWien hat Aufrägegege - ¬
ben ,die sich als Notstandsaufträge darstellen ,die städtischen

Preistarifewurdenerhöht ,weilwireinsahen ,daßdieGewerbetrei¬
bendenunter anderenVerhältnissenzu arbeiten haben ,als zuder
Zeit ,als diese Preistarife ins Lebentraten -Wennich nochhervor¬
hebe ,was durch die Landeagewerbeförderunggeleistet wird ,dannkann

ichsagen ,mirhabenunsredlichbemüht,diesemStandezuhelfen.
Wirsind auch demRealbesitze beigesprungen ,indemwir für dieMiet¬

darlehenskasse1 Mill .KGarantieübernahmen,weilauchderso

siel beneideteHausbesitzerstandschwerunterderZeitleidetand
es manchemkleinen Hausherrnschlechter geht als seinenMistern .
Esist natürlich ,daßda in der VerwaltungselbstSchwierigkeiten
entstanden sind ,weil durch die vielen EinberufungenderBeamten-¬
standreduziertwurdeundnurdurchKriegsaushelfer ,wohlnicht
gschulteBeamteersetztwerdenkann.

Esist merkwürdig,zuwelcherBedeutungdærBegriffderGemeinde
in denKriegszeitenerwuchs .WeneinSchmerzdrückt ,wereineBe¬
schwerdehat ,wer Not und Elend empfindet ,dessen Wegführt ins
Rathaus.Eserweistsichtatsächlich,daßdiegroßeMassederBevöl¬
kerungdenBegriffderGemeindeinsHerzgeschlossenhatunddaß
siederMeinungist ,dieGemeindeist es ,welcheallesleisten
kannund über alle Machtmittelverfügt ,umalleszur Durchführung

zubringen.DieGemeindeverwaltungmühtsichredlich,denansie
gstelltenAnfrderungenzuentsprechen,abersiehatnichtimmer
die nötigenMachtmittelzur Ausführung .Vieleglauben ,dieGemeinde
habedieVerpflichtung,fürdieApprovisionierungwiefürdenMehl-¬
oderKartoffelankaufzusorgen .AberkeinPraragraphunseresGemein
destatutesverpflichtetdieGemeinde,dieseArtderApprovisionie¬
rungzubesorgen;es ist auchnichtnotwendig,weiltausendeMen¬
schen ,in ihremBerufetätig sind ,umdasGeschäftderAprovisionie¬
rungzubesorgen .Esist derKrieggekommen,dieGemeindemußø
das Geschäft besorgen ,es ist Kriegspflicht .Ich will sie nicht

ermüden,mitalldenGeschäften,diejetztderBürgermeisterzu
besorgenhat ,die Gemeindehat Mehl ,Kaffee ,Zucker ,Petroleum,
Kartoffeln,Butter ,Käse,Bohnen,Trockenmilch,Salzfische,Kraut
us . w.gehandelt .Es ist ein förmlichesKaufmannsgeschäftent¬
standen.(LebhafteHeiterkeit)DerBürgermeistererörtertesodanndieKartoffelfrage,hob
diedabeientstehendenSchwierigkeitenhervor ,die in derLagerung
der Kartoffelnbegründetsind undfuhr fort :DieGemeindeWien
mußdaran gehen ,Depoträumezu schaffen ,bei Klein - Schwechatwer¬

die
den sie sogenannten Kartoffelmieten der GemeindeWiensehen .
DassindetwasvertiefteGrundstreifen ,indiedieKartoffal
prismenartiggelagert unddannmit Stroh zugedecktwerdenund
überwintern .Tausendbis 1500Waggonwerdendorteingelagert .
Gegenwärtigsind1 kmdieserKartoffelmietenfertigund15km
müssenangelegt werden .Ich habe die Schafhalle desViehmarktes
besucht ,woauch Kartoffel lagern ;als ich die Unmengeschöner
trockener Kartoffeln sah ,fragte ich einen Marktkommissär ,wieviel
da lagern ;ar sagte 60 Waggon .Das reicht gerade für denKonsum

zweierTageaus .Wennmanmit diesen Ziffern zu rechnenhat ,
dannkannmaners ehen ,wieungeheuerlichschweres ist ,denMa¬
gen der Zweimillionenstadt zu befriedigen .MitdiesemKartoffelge - ¬
schäft sind 600 Arbeiter beschäftigt ,das städtische Fuhrwerkist
in Anspruchgenommen,StraßenbahnwagensinddurchBrettereinsätze
als Lastwageneingerichtet .Soeinfachist also dasKartoffel¬
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